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• Immer mehr Menschen über 65 Jahren fahren Auto [1] 

• Herausforderung: Mit steigendem Alter steigt das Risiko für 

körperliche und kognitive Beeinträchtigungen, welche die 

Fahrtauglichkeit beeinflussen [2]

• Dilemma: Einschränkung der Mobilität bedeutet oft weniger 

Unabhängigkeit und Lebensqualität [3]

Hintergrund
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Fragestellung: 

Gibt es soziodemografische oder gesundheitsbezogene Zusammenhänge, welche mit der Entscheidung Auto zu fahren 

bei Menschen mit MCI oder leichter bis moderater Demenz stehen?

Methode:

• Auswertung der digiDEM Bayern Erstbefragungen von Teilnehmenden mit einem Führerschein

• Binär logistische Regression mit Berechnung von durchschnittlichen Marginaleffekten (AMEs)

Methodik
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Von n=1.005 nehmen 41% aktiv mit dem Auto am Straßenverkehr teil

Alter: Wahrscheinlichkeit, mit dem Auto zu fahren, steigt mit dem Alter, erreicht bei etwa 70 Jahren einen 

Höchstwert und nimmt erst dann ab

Geschlecht:  Frauen haben eine um 14 Prozentpunkte geringere durchschnittliche Wahrscheinlichkeit, Auto zu fahren

Wohnort: Personen in städtischen Gebieten fahren mit einer 9 Prozentpunkte geringeren Wahrscheinlichkeit Auto als 

Personen in ländlichen Regionen

Diagnose: Personen ohne eine Demenz- oder MCI-Diagnose haben eine 9 Prozentpunkte höhere Wahrscheinlichkeit, 

Auto zu fahren

Pflegegrad: Ein vorhandener Pflegegrad senkt die Wahrscheinlichkeit, Auto zu fahren, um 20 Prozentpunkte.

Kognition: Jeder Punkt mehr im MMST erhöht die Wahrscheinlichkeit, Auto zu fahren, um 2 Prozentpunkte

ADLs: Jeder Punkt mehr im Barthel-Index erhöht die Wahrscheinlichkeit, Auto zu fahren, um 1 Prozentpunkt

Ergebnisse
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Besondere Risikogruppen:

• Männer

• Personen im ländlichen Raum

• Personen ohne eine Diagnosestellung

Handlungsempfehlungen:

• Regelmäßige Beurteilung der Fahrtauglichkeit

• Mobilitätsalternativen schaffen

Diskussion



Anne Keefer, M.Sc. I Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg I digiDEM Bayern I 24. Deutscher Kongress für Versorgungsforschung I Hamburg 22.09 - 24.09.2025 6

Publikation



Vorname Nachname I Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg I digiDEM Bayern I 24. Deutscher Kongress für Versorgungsforschung I Hamburg 22.09 - 24.09.2025 7

[1] Kraft-Bundesamt, Der demografische Wandel hinterm Steuer. Anteil der Inhaber:innen

deutscher Fahrerlaubnisse, die 65 Jahre und älter sind (in %).

https://de.statista.com/infografik/31368/inhaberinnen-deutscher-fahrerlaubnisse-die-65-jahreund-aelter-sind/. (Zugriff am 

26.08.2025).

[2] A. Brunnauer, V. Buschert, G. Laux, Demenz und Autofahren., Der Nervenarzt 85(7) (2014) 811-815. 

doi:10.1007/s00115-013-3992-4

[3] V. Gouldsborough, F. Fairmichael, C. Davison, V. Hetherington, R. Barber, Driving following a diagnosis of dementia: 

Exploring the views and experiences of people with dementia—A UK survey, International Journal of Geriatric Psychiatry 

38(2) (2023) e5874.

Bildquellen: Shutterstock

Literatur


